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Aus dem Englıschen übersetzt VO Miıchael Krämer

der krıitischen Theorıen, zugleıch verbindet S1eDavıd Tra femıiniıstische Theologien SOWIE 1mM US-ame-
Feministisches Denken riıkanıschen Raum afro-amerıkanısche un

womanıstısche bzw. Mwjerıista-T’heologien“als Herausforderung miıt den weltweıt TICU entstandenen Befre1-
ungsbewegungen un -theologıen.für dıe Fundamental- Aus der Verbindung VO geschlechts-
spezıfıscher hıistorischer Forschung un befre1-theologı1e ungstheologıischem Engagement erwuchs
der Theologıe insgesamt ein veränderter Um-
5dI1Z mıt der Geschichte. SO 1st 65 heute
nıemandem, der sıch e1ine er1Öse hıistor1-
sche Erforschung, se1 CS der bıblıschen oder
der gegenwärtigen Geschiechte, bemüht, mehr

Es dürfte aufßer Frage stehen, da{f das fem1n1- möglıch, die Anlıegen der geschlechtsspezifi-
stische Denken eliner der orößten Heraus- schen Forschung 1gnorleren: dıe Wıederge-
forderungen für alle wıissenschaftlıchen Diıszı- wınnung der früher VE  M, Z Schwe!I-
plınen, einschlıeßlich Theologıe un Phıloso- SCH gebrachten un margınalısıerten Stimmen
phıe, geworden ist. Die Intensive Ause1inander- der Frauen und dıe Entwicklung wichtiger
SCEIZUNg 11t der Geschlechterfrage (zusammen Modelle einer Hermeneutik des Verdachts SC-
mıt der oleiıchermafsen bedeutsamen Konzen- genüber «der grofßen Tradıtion». Es wırd

wahrscheinlich des Eınsatzes mehrerer (senera-tratıon auf Kassen- un Klassenfragen) hat das
Geschichtsbild In allen Dıiıszıplinen auch tionen bedürfen, diesen gegenwärtig {It-

findenden, durch dıe Analyse Formen1er die Theologıe eingeschlossen veräiändert.
S1e hat deutlıiıch gemacht, da{fs dıe Beschäf- eliner Hermeneutik der Wıedergewinnung un
tigung mıiıt dem «soz1ıalen Standort» (Ge: des Verdachts 1n der femıinıstischen Forschung
schlecht, Rasse, Klasse), der 1n den geläufigen angeleıteten Reflexionsprozeißs abzuschließen,
historıischen Analysen aum 1n den Blıck S der CS sıch ZU Zıel gesetZL hat, diıe christlıche
riet, den unverzichtbaren Obliegenheiten Tradıtion LCU überdenken.
einer jeden exakten Analyse des hıstorischen Anstatt jedoch dıe durch femiıiniıstische un
Kontextes zaählt Diıese methodologische Wen- womanıstische Theologien herausgeforderten
de verbindet die geschlechtsspezıfische For- Veränderungen auf hermeneutischem Gebiet
schung! mi1ıt dem emanzıpatorischen Vorstofßs In der Theologıe insgesamt analysıeren,
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11 ıch miıch 1m folgenden auf ein bestimm- winnung und Neukonzeption der «Rhetorik»
verständlıch.tes Beıispiıel beschränken, un L1UT dıejenıgen

krıtischen Anfragen aufgreıfen, die VO fem1- Ebenso War CS das feminiıstische Denken,
nistischen Denken meıne eigene Dıszıplın, das ernsthaftesten die Dominanz: CN
die Fundamentaltheologie, gerichtet worden gefalster moderner Auffassungen VO  — vernünf-
sınd Insofern 6S der Fundamentaltheologıe tiger Argumentatıon un: begrenzter moder-
wesentlıch dıe Klärung der Frage ach neTr Theoriebegriffe als eINZ1IS ANZCIMMNECSSCHCI
dem Verhältnis VO  — Glaube un Vernunft Darstellung VO Vernunft der Rationalıtät in
geht, erhielt In iıhr, besonders se1t Anbruch Frage gestellt hat Dı1e Wiıederentdeckung, VOT
der Moderne, dıe Analyse der unterschiedli- allem in den womanıstischen Theologıen, der
chen modernen Rationalıtätsbegriffe zuneh- Gattungen des Gesangs, der Klage un der
mend Bedeutung. Vıele zeıtgenössısche funda- Erzählung un dıe Erprobung Aus-
mentaltheologische Entwürfe, auf die das fe. drucksformen für dıe Theologıe haben dıe
mınıstische Denken hne Eıinflu{fßs blıeb, ha- Fundamentaltheologie AdUus der Sackgasse SA
ben sıch lange der Tatsache verschlossen, führt, in dıie S1C mıiıt der TIrennung VO  — Oorm
da{fß das femıniıstische Denken mehr als 17- un Inhalt be1 der Analyse VO  — Glaube un
gendeine andere zeıtgenössısche, moder- Vernunft geraten Wal.

Rationalıtätsmodelle gewendete Hermeneu- Und schließlich haben femiıiniıstische un
tik des Verdachts dre1 zentrale Schwächen 1n womanıstıische Theologien mıt den

verschıedenenden geläufigen modernen Rationalıtätskonzep- zeıtgenössıschen polıtıschen
ten aufgedeckt hat Theologıen Un Befreiungstheologien konse-

Es besteht heute eın Zweıfel mehr daran, darauf bestanden, daß CS notwendıg sel,
daß dıe modernen Rationalıtätsbegriffe (ein- Theorie un Praxıs wıeder mıteinander
schließlich der 1n vielen zeıtgenössıschen fun- verbinden, einschließlich der Praxıs des
damentaltheologischen Entwürfen der allge- ethısch-polıitischen Handelns, dıe CS mıt kon-
me1lner formulıiert: der iın theologıscher Apolo- kreten spırıtuellen Praktıken 1n Beziehung
getik verwendeten Ratiıonalıtätsmodelle) setzen 'gelte. Damıt wıird deutlıch, er
Tre1 atalen Spaltungen beigetragen haben der vielen femıinıstischen un womanıstıschen
Abspaltung des Denkens VON Gefühl un Er- Theologien gelungen IST, eine Form VO  —$

fahrung, der Irennung VO  —_ orm und Inhalt Spırıtualıtät wıederzugewinnen, die nıcht der
un der Entzweiung VO  — Theorie un Praxıs. Handlungsdimension un: des ethisch-politi-

In allen diesen Fällen WaTl CS das fem1n1st1- schen Engagements entbehrt: elıne wahrhaft
sche Denken, das dıe schärfste Kritıik un dıe mystisch-politische Option.
überzeugendsten Neuentwürfe formulıierte. Fe- Auf diese un viele andere Weısen haben
miınıstische un: womanıstische Theologien femıinıstische und womanıstische Theologıen
haben deutlıiıch gemacht, WI1e kontextgebunden das theologıische Denken in seiner. SANZCHN
alle «Erfahrung» 1st un WI1e zeıtbedingt un: Breıte verändert. Wenn TheologInnen sıch
typısch männlıch sıch dıe Irennung VON Den- einmal 1n vollem Umfang der Bedeutung die-
ken un Gefühl 1ın Wahrheıt darstellt. Vor SCI Herausforderung bewuft geworden sınd,

auch diediesem Hıntergrund werden führt für S1e keın Weg mehr zurück Z

Bemühungen vieler feminıistischer un früheren Glaubens- un Vernunftwelt, deren
manıstıischer Theologıen eipe Wıederge- Untergang längst beschlossen 1st.

Verhältnıis VO Feminısmus und Feminıtät hat 1N derEngl «gender studies». [Der radıkale (amerıkanısche)
Feminısmus, uch «gender fem1in1ısm» der «dıfference amer1ıkanıschen Frauenbewegung dazu geführt, da{flß farbı.
femınısm», also Geschlechts- der Andersartigkeitsfem1 ZC Feministinnen sıch VO dem umstrittenen «F-Wort»
N1sSmus, formi1erte sıch in den achtzıger Jahren. Im distanzıert und dieses durch den Ausdruck «Womanısm»
Gegensatz ZUuU alten (Gleichheits-) Feminismus seht der bzw. «WOMAanNnI1Sst» eI «mujer1sta») ITSCeTLZT haben Anm
NECUEC «gender fem1inısm» VO  s einer fundamentalen, nıcht Übers.).
hne welteres überbrückbaren Differenz zwıschen Frauen
und Männern AUS (Anm Übers.).

Das 1n der Frauenbewegung nach WI1e VOT umstritte- Aus dem Englıschen übersetzt VO  = Susanne Klınger
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AVID LIRACY The Achievement of Bernard Lonergan 1970) Blessed
KRage for Order New Pluraliısm in Theology The

1939 in Yonkers, New York, geboren; Priester der Analogıical Imagınatıon SOWIeE Theologıe als
1Özese Bridgeport, Connecticut; Doktorat 1in Theologie Gespräch. Eıne postmoderne Hermeneutıik (Maınz

Anschrıiuft: The Universıity of Chıcago, Dıvıinıtyder päpstlichen Uniıversität Gregoriana in Rom:; Pro-
fessor für philosophiısche Theologie der Dıvinıty School,; 1025 Kast 58+th Street, Chicago, L11 USA
School der Universıity of Chicago. Veröffentlichungen

Marcıano 1dal Dıie «CGreschlechterdifferenz» (dıferencıa sexual)
Oder hesser dıe «CGreschlechtsidentität>» (genero) IN derDer Einfluß der Moraltheologıe

Feministischen Theologıe Schon VOT Jahren versuchte ich, den kasul1st1-
schen TIraktat «Von den menschlichen Akten»auf meıne Konzeption durch eine «Moralanthropologie»
Auf dıeser anthropologischen Grundlage derder theologıischen Ethıik
Moral führte ich als eine der Dimensionen
das e1n, Was ich anfangs «sexuelle Differenz»
nannte un jetzt als «Sex-gender-Schema» (es-
M SEXI ZENETO) bezeichne. In der ersten

Auflage (1974) VO  - «„Moral Fundamental DCT-
sonalısta» sprach iıch VOIN der Geschlechterdif-Mein Spezialgebiet ist dıe theologische Ethık, ferenz als VO  — einer der «Koordinaten des

ZCNAUCI deren Grundlegung. Wenn ich eine Se1ins un des Handelns der Person»
Bılanz me1liner moraltheologischen Entwick- 185-191). Ich plädıerte für die aktıve Präsenz
lung bıs Z gegenwärtigen Zeıtpunkt zıehe, der Tau sowohl 1m moralıschen «Leben» (ethrstelle ich erfreut fest, da{ßs die Feminıistische ULeNS) als auch in der moralıschen <Theori1e»
Theologıe un Ethıik eınen beträchtlichen (ethıca docens). Im Hınblick darauf stellte ich
Eınflufs auf me1line Konzeption un Darstel- fest: Vıele moralısche Probleme waren anders
lung der theologischen Ethıik ausgeübt haben gestellt un anders gelöst worden, WECNN S$1e
Dıiıes ist 1mM wesentliıchen auf dıe Lektüre fem1- auch AUS weıblicher Sıcht betrachtet worden
nıstischer theologischer un ethıscher Litera- waren» In der etzten (sechsten) Auflage
tur zurückzuführen. ber iıch Mal auch ZUSC- meı1lner «Moral Fundamental» 1990) bleıbe
ben, da{s miıch Frauen, VOT allem Ordensfrau- ich b& dieser Posıtion, kann S1e jedoch auf-
C beeinflufst haben, dıe ich meınen orund MEUEGTET Untersuchungen besser begrün-HörerInnen der Universıität un Teıilneh-
merlInnen verschıedenen Kursen 1n 71em -

den -  (
ıch vielen Ländern zählen durfte.

Der Eıinflufs des Feminısmus auf meılne Dıie YAU als «Inhalt>» der Moraltheologıe IN
Konzeption der theologıschen Ethik Alst sıch (reschichte UN Gegenwart1n reı Aspekte olıedern:

Von der früheren interpretierenden Darstel-
Jung bın ich ZUT Untersuchung .der rage
übergegangen, WI1e die Frau 1n der Geschichte
der Moraltheologıe behandelt worden 1ST
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